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auswärts 10 Pfg -, Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt .

Hiezu : Illustriertes Sonntags bl alt und während der Saison : Amtliche Fremdenliste .
Nr . 22 Donnerstag , den 22. Februar 1906. s 42. Jahrgang .

Rundschau .
Stuttgart . Das Geburtsfest Sr . M.

des Königs wird miljtärischerseits in der übli¬
chen Weise gefeiert werden . Am 24. Februar
abends 8 Uhr ist großer Zapfenstreich von
sämtlichen Musikkorps und Spielleuten . Am
25 . Februar vormittags findet Wecken im
Hof des Wilhelmspalastes , ausgeführt von
sämtlichen Mufikkorps und Spielleuten des
Standorts statt . An der kirchlichen Feier in
der evangelischen und katholischen Garnisons¬
kirche nehmen sämtliche Offiziere, Sanitätsoffi¬
ziere und Militärbeamten, sowie Maunschafts -
abordnungen teil . Anschließend hieran findet
in der Gewerbehalle Paroleausgabe statt , wo¬
bei abwechslungsweise zwei Mufikkorps spielen .

Stuttgart , 20. Febr . In dem Prozeß
der Stadtgemeinde Stuttgart gegen die Stutt¬
garter Straßenbahnen wegen des Baus der
Vorortlinien ist die Revision der Stadtge-
meinde gegen das oberlandesgerichtliche Urteil
heute vom Reichsgericht,zurückgewiesen worden .
Damit ist die Klage der Stadtgemeinde end¬
gültig abgewiesen .

Stuttgart , 20 . Febr . (Strafkammer) .
Der 15jährige Bäckerlehrling Christian Harr
von Nagold entwendete im September v . I .
aus der Ladenkasse seines Lehrmeisters , die er
mit einem falschen Schlüssel öffnete , nach und
nach kleinere Geldbeträge , im ganzen etwa 30
Mark. Ferner stieg er vom Hof aus in das
Wohnzimmer seines Meisters ein und stahl aus
einem Kasten 20 Mk . Außerdem entwendete
er in einem Spezereiladen zwei Schachteln mit
Cigarren. Die Strafkammer verurteilte ihn
wegen einfachen und schweren Diebstahls und
Unterschlagung, er halte von den beim Brot-
austragen eingenommenen Geldern 30—40 Mk.
unterschlagen, zu 2 Monaten IS Tagen Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Heilbronn , 20 . Febr. Die von dem
hiesigen Gemeinderat bestrittene Frage ob für
die Unterschlagungen des früheren Gerichts¬
vollziehers Thumm die Stadtgemeinde den Ge¬
schädigten haftbar ist, wird auf dem Prozeß-
weg zum Austrag gelangen, insofern die gleich¬
falls geschädigte Württ . Sparkasse in Stuttgart
gerichtliche Klage auf vollen Schadenersatz ge-
gen die Stadtgemeinde erheben wird . Der
Ausgang dieses Prozesses wird für die übrigen
Schadenersatzansprüche maßgebend sein .

Backnang , 17 . Febr. Am Mittwoch
abend hielt der bekannte Judenmissionar Pastor
Laub-Straßburg im Vereinshaus einen gut
besuchten Bortrag über seine letzte Reise (Som¬
mer 1904) nach Polen und Südrußland . Kurz
vorher hatte wieder in verschiedenen Städten
Rußlands eine blutige Judenverfolgung statt
gefunden. Wahrhaft Entsetzen erregend war
die Schilderung der damals an den Juden
verübten Greuel , wie sie Laub von überleben¬
den Opfern und ihren Angehörigen erzählt ,
sowie von deutschen Kolonisten und gutdenken¬
den Russen bestätigt worden waren . Polizei,Militär und Regierung sahen diesen Greueln
untätig zu oder gewährten — bezeichnender¬
weise — bloß den reichen Juden Schutz . Red¬
ner kam dabei auch auf den den dortigen Ju -
den häufig gemachten Vorwurf zu sprechen , sie

beschwören solche Verfolgungen durch wucherische
Ausbeulung der Bevölkerung oder revolutionä - ^
res Treiben selbst herauf . Redner bestritt nun ^
nicht , daß ein kleiner Prozentsatz von Juden,
die aber nur dem Namen nach Juden find,
von diesem Vorwurf nicht freizusprechen sei ,
hält aber daran fest, daß die weitaus große
Masse sich in ärmlichen, gedrückten Verhältnis¬
sen befinde , dabei aber ehrlich , fleißig und ge¬
nügsam, strenggläubig und durchaus friedliebend
sei . Redner sucht die Hauptursache der Ver¬
folgungen von Juden (und Deutschen ) in dem
systematisch fortgesetzten Bemühen, auch diese
Elemente der Bevölkerung mit allen Mitteln
zu russifizieren, bezw . zum Uebertritt in die
griechisch-katholische Kirche oder aber zur Aus¬
wanderung zu treiben . Gegen die Deutschen
würde nur deshalb etwas weniger brutal als
gegen die Juden vorgegangen, weil hinter je¬
nen eine starke Nation stehe.

. Berlin , 20 . Febr. Eine allgemeine Am¬
nestie wird , wie dem „ Berl. Tgbl . " zufolge
verlautet , am Tage der silbernen Hochzeit des
Kaiserpaares in Kraft treten . Ohne Rücksicht
auf den Anlaß der Straftat soll mit Wirkung
vom 27 . Februar an ein Straferlaß bei den¬
jenigen Verurteilten eintreten , gegen welche
wegen eines Vergehens oder einer Uebertretung
auf eine Gefängnisstrafe bis 6 Wochen oder
aus Geldstrafe bis zu 150 Mark erkannt ist.

Berlin , 20 . Febr. Gouverneur v . Linde -
quist telegraphiert aus Windhuk: Cornelius
von Bethanien hat sich mit seinem ganzen An-
Hang bei Chamaris, nordwestlich von Berseba
gestellt. Die einzige Bedingung ist Zusicher¬
ung von Leben, ausgenommen für die Mörder.

Berlin , 20 . Febr. Das Berl . Tagebl .
meldet aus Paris : Ein vermittelndes Eingrei¬
fen einer dritten Macht in Algeciras , das ein¬
zige Mittel zur Verständigung scheint nicht
ganz ausgeschlossen zu sein .

Eisen sch mitt (Eifel) , 17 . Febr . Bei
einer Saujagd in dem nahen Gahlenschen Forste
kam es zu einem gefährlichen Kampfe zwischen
dem Förster Manstein aus Bettenfeld und ei¬
nem starken , angeschossenen Keiler . Der För¬
ster hatte seine beiden Schüsse auf das schwere
Schwarzwild abgegeben , ohne eS jedoch zu tö¬
ten . Nun stürzte sich das wütende Tier auf
den Förster , warf ihn zu Boden und bearbei¬
tete ihn mit seinen scharfen Hauern . Auf die
Hilferufe kamen andere Jäger herbei , die den
wütenden Keiler erst durch mehrere Schüsse
töteten . Der Förster ist an den Beinen schwer
verletzt .

- - Das große Los der Jllkircher Waisen¬
lotterie erhielt eine Arbeiterfamilie i « Straß¬
burg . Die 20000 Mk. der Straßburger Ro -
ten-Kreuz-Lotterie kamen nach Mainz, die 10000
Mk. nach Straßburg , an eine Waise.

Aus der Schweiz , 19 . Febr . Die Zahl
der Kurgäste in Davos war noch nie so hoch
wie jetzt . Sie betrug in der ersten Februar¬
woche 4041 ; vor 25 Jahren wurden knapp
1000 Gäste gezählt. Die Höchstfrequenz im
Jahr 1904 betrug 3000 .

— Im Anschluß an die Meldung , daß all-
jährlich eine Anzahl englischer Offiziere, drei
von der indischen , vier von der britischen

Heim-Armee nach Japan kommandiert wer-
^ den und dort nach praktischem Studium der
Landessprache bei einzelnen Truppenteilen Dienst

^ tun sollen , erfahren wir , daß im Verlaufe der
nächsten 15 Monate auch einige deutsche Offi¬
ziere nach Japan gehen dürften . ES nehmen
zur Zeit fünf ältere Oberleutnants, die zur
Ausbildung zum Generalslab kommandiert sind ,
an dem japanischen Sprachkursus des orienta¬
lischen Seminars in Berlin teil . Weitere drei
Offiziere genießen auf der Kriegsakademie ja¬
panischen Unterricht , der seit dem 1 Oktober
1904 als fakultativer Lehrgegenstaud in den
Studienplan dieser militärischen Hochschule aus¬
genommen ist . Im Gegensatz jedoch zu dem
englischen Vorgänge wird der Aufenthalt der
deutschen Offiziere in Japan lediglich sprachli¬
chen Zwecken dienen. Man wünscht an maß¬
gebender Stelle, sich eisen Stamm in der ja-
panischen Sprache so vervollkommneter Offizier ,
heranzuziehen , daß das Studium der Tokioer
amtlichen Quellen über den russisch japanischen
Krieg in der Ursprache möglich wird .

— Der französische Vorschlag betreffs der
Marrokko-Polizei (der im wesentlichen auf fran -
zösisch -spa- isches Mandat hinausläuft) ist , wie
zu erwarten stand, von Deutschland abgelehnt
worden . Die Agence Havas meldet aus Alge¬
ciras : „In der von Deutschland erteilten Ant¬
wort wird der Vorschlag Frankreichs , nach dem
die vom Sultan auszuwählenden Offiziere
Franzosen und Spanier sein sollen , abgelehnt .
Deutschland erklärt , daß Frankreichs Vorschlag
oem Prinzip der Juternationalificrung und
Gleichberechtigung aller Mächte in Marokko zu¬
widerlaufe .

" Gegenvorschläge werden , wie der
Korrespondent des Matin hiezu noch meldet , in
der deutschen Antwort nicht gemacht ; dies
erscheint auch überflüssig, nachdem Deutschland
seinen Standpunkt bereits in der vorigen Woche
Übersichten Note klargelegt hatte.

— Nach einer Meldung aus London
verlautet dort , daß der Uebertritt der Prin¬
zessin Ena von Battenberg zur römisch-katholi¬
schen Kirche nicht , wie eS hieß, in Spanien,
sondern in England , wahrscheinlich in London ,
stattfindcn werde. Da dieser Uebertritt durch¬
aus als eine Privatangelegenheit zu betrachten
sei , bestehe kein Anlaß , über diesen Gegenstand
Verhandlungen mit dem Vatikan zu führen .
Bald nach dem Uebertritt der Prinzessin , der
sich vielleicht im März vollziehen wird , soll die
amtliche Verkündigung ihrer Verlobung mit dem
König Alfonso X111 . erfolgen .

— Die Auflösung des ungarischen Reichs¬
tags ist nun zur Tatsache geworden, nachdem
der Präsident Justh zuvor ein königliches Hand¬
schreiben , das die Auflösung des Reichstags be¬
fahl , erhalten hatte . — Die gestrige Sitzung
des Abgeordnetenhauses wurde unter großer
Erregung eröffnet . Eine große Zahl Abgeord¬
neter wünschte Nichtabhaltung der Sitzung,
weil das Gebäude von Militär umgeben sei
und Polizei sich in den Gängen aufhalte , und
legte hiegegen Verwahrung ein. Der Vize¬
präsident teilte dann mit, daß Generalmajor
Nyiri eine Zuschrift an den Präsidenten gerich¬
tet Hobe, in der er darum ersuchte , seine Er-
nennung zum kgl . Kommissär mit unbeschränk -
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ter Vollmacht im Abgeordnetenhause bekannt

zu geben , und das die Auflösung des Hauses
aussprechende kgl . Handschreiben verlesen zu
lassen ; wolle das Haus nicht auseinandergehen ,
so werde er die Auflösung durchführen . Der

Vizepräsident beantragte , das von Nyiri über¬
mittelte königliche Handschreiben » „ eröffnet
dem Absender Nyiri zurückzugeben , weil u . a .
seine Ernennung der Verfassung widerspreche
und die Exekutivgewalt auch nur von verant¬
wortlichen Ministern ausgeübt werden könne.
Dieser Antrag wurde mit Stimmencinheit an¬

genommen und die nächste Sitzung auf Mitt¬
woch anberaumt . — Nach der Sitzung er¬
schien der Vertreter des K . Kommissärs ,
Oberst Fabricius , in Begleitung mehrerer Sol¬
daten im Sitzungssaal und verlas von der

Präfidenlentribüne das die Auflösung betreffende
kgl . Handschreiben . Im Beralungssaal war
kein Abgeordneter wehr anwesend . Hierauf ^
wurden sämtliche Räume des Hauses polizeilich ;

geräumt , die Türen gesperrt und versiegelt und s
eine Polizeiwache vor dem Tor aufgestellt .

— In Riga wurde dieser Tage aus
einem Arbeiterhause geschossen . Die Soldaten
erwiderten das Feuer . Zwei Soldaten und '

mehrere Arbeiter wurden schwer verwundet . ;
Die Verfolgten zogen sich in ein Haus zurück,

'

das vom Militär nach Heranziehung von Ver¬

stärkungen umzingelt wurde . Nach längerem
Feuergese

'
cht drangen die Truppen ein und ver¬

hafteten sechs Mann ; ein Revolutionär wurde
getötet .

New - Z) ork , l 6 . Fcbr . Rockefeller , der
reichste Mann der Welt , ist seit Dezember ver¬
schwunden und die amerikanischen Berichter¬
statter , die ihre Findigkeit schon so oit bewie¬
sen haben , machen die unglaublichsten Anstreng¬
ungen , um die Spur des Milliardärs zu ent¬
decken . Es paßte Rockefeller augenscheinlich
nicht, einer Vorladung unter Strafandrohung
zu folgen , um in der Klage des Staates Mis¬
souri gegen die „ Standard Oil Company " sein
Zeugnis abzulegen . Kein Mensch weiß nun ,
wo er sich gegenwärtig aufhält .

Aus Ltadt und Umgebung .
Calmbach , 19 . Febr . Auf Beschluß der

bürgerlichen Kollegien sollen wir hier eine
Wasserleitung erhalten . Mit den Ar¬
beiten soll baldigst begonnen und das Hochre¬
servoir möglichst noch dieses Iahe fertig werden .
Der Beschluß wird von der Einwohnerschaft
freudig begrüßt .

Unterhaltendes .

„Herz und Ehre"
Erzählung von Arthur Zapp .

3) (Nachdruck verboten .)

„ Nicht so ungestüm , junger Mann ! " sagte
er und warf durch seine funkelnden Brillenglä¬
ser einen strengen Blick auf den ihm Gegen -
überstehendea .

. Zunächst nehmen Sie einmal Platz ! " Er
deutete aus einen der um den Sofatisch stehen¬
den Fauteuils . Und erst als sich alle drei ge¬
setzt hatten , fuhr er pedantisch und umständlich
fort : . Sie lieben also unsere Tochter ? "

Dem jungen Manne stieg die Röte des
Eifers und der Ueberzeugung ins Gesicht.

. Jawohl , Herr Professor . „ Ich liebe Else
aufrichtig aus vollem Herzen .

"

Der alte Herr nickte befriedigt .
. Schön , schön ! So viel ich weiß " — er

heftete seinen Blick fragend auf die neben ihm
fitzende Gattin — „ ist auch Else Ihnen nicht
abgeneigt . Aber noch mancherlei andere Um¬
stände sind zu berücksichtigen. Auch die mate¬
rielle Seite der Frage ist ins Auge zu fassen .
Wir sind in der glücklichen Lage , unserer Toch¬
ter eine Mitgift von — "

. Pardon "
, unterbrach Viktor Lehnhard

„ auf eine Mitgabe an barem Gelde rechne ich
nicht . "

Der Professor sah den ihm Gegenübersitzen ,
den überrascht , mit einer Nuance von Wohl¬
wollen an .

„ Sind Sie denn so vortrefflich gestellt , daß
Siekeinerlei Beihilfe zu beanspruchen brauchen ? "

„ Ich hatte im letzten Jahre eine Einnahme
von achttausend Mark . "

„ Aber , da haben Sie ja mehr als ich,
lunger Mann ! " fuhr es dem Professor ,
heraus . Und mit der ihm gewohnten Bedäch¬
tigkeit fügte er hinzu : „ Da lägen also nach
dieser Seite hin keine Bedenken vor . Nun wä¬
ren nur noch die gesellschaftlichen und persön -
lichen Momente zu erwägen .

"

Der Professor reckte sich unwillkürlich in
den Schultern und mit sichtbarer Genugtuung
sagte er :

„ Sie wissen, daß ich einen Sohn im Offi¬
zierskorps habe . Auch wird Ihnen nicht unbe¬
kannt sein , daß dieser Umstand mitwirkend auf
die ganze Familie ist , und daß man in der
Armee in gewissen Dingen außerordentlich dis-
flzil ist . Ich muß mir daher ein paar Fragen ,
bezüglich Ihrer Familienverhältnisse , erlauben .
Ihr Herr Later ? "

„ War praktischer Arzt und ist vor einigen
Jahren gestorben .

"

„ Und Ihre Frau Mutter ? "

„ Stammt aus einer Predigerfamilie . Ihr
Großvater und ihr Vater waren Prediger und
ihre beiden Brüder gehören demselben Berufe an .

"

„ Schön ! Sehr gut !" Der Professor wiegte
mit zufriedener Miene sein Haupt . Auch das
war erledigt . „ Was nun Ihre Persönlichkeit
anbetrifft , Herr Lehnhard , so kenne ich Sie als
einen soliden , ehrenhaften jungen Mann . Frei¬
lich , meine Kenntnis Ihres Karakters basiert
lediglich auf oberflächlichen Wahrnehmungen ,
und ich halte es für meine Pflicht , ehe ich mich
in einer nicht nur für Else , sondern auch für
die ganze Familie so wichtigen Angelegenheit
entscheide , mit meinem Sohn Rücksprache zu
nehmen , wie ich denn überhaupt mich gewöhnt
habe , in jeder die Familie berührenden Sache
ohne meinen Sohn keinen Entschluß zu fasten . "

In Viktor Lehnhards Mienen spiegelte sich
deutlich seine Enttäuschung .

„ Dann darf ich also auf eine Antwort noch
nicht rechnen ? " fragte er bestürzt .

„ Noch nicht .
"

Dunkle Glut flammte in dem Gesichte des

jungen Mannes auf und seine Augen flirrten
unruhig . Die Finger seiner rechten Hand , die
lang zur Seite herunterhing , griffen nervös an
dem Stuhlbein herum .

„ Sie — Sie werden sich zuvor nach mir

erkundigen ? " fragte er tiefatmend .
, Das überlasse ich meinem Sohn . Wenn

er es für nötig befindet , wird es geschehen. "

Die Augen Viktor Lehnhards hefteten sich
starr auf die Platte des Tisches vor ihm .

„ Wann darf ich also auf Ihren Bescheid
rechnen ? " fragte er .

Der Professor erhob sich steif und bedächtig .
„ Sobald ich dazu in der Lage sein werde .

Jedenfalls danke ich Ihnen heute schon für die

Ehre Ihres Antrages .
"

Viktor Lehnhard verneigte fick vor Elses
Eltern und ging . Er sah blaß und verstört
aus , als er auf der Straße rasch dahinschritt .

Viktor Lehnhards Absicht war es gewesen ,
sich sofort nach seinem Besuche in der Woll -

marschen Familie nach Hause zu begeben , aber
nun änderte er diese Absicht und kehrte noch
einmal in die Fabrik zurück . Hier begab er sich
in das Bureau seines Chefs . Zum Glück be¬
fand sich Herr Meinardus , ein älterer Herr
allein .

„ Darf ich Sie in einer privaten Angelegen -
heil um eine Unterredung bitten , Herr Mein -
ardus ? " fragte der Eintretende .

„ Setzen Sie sich, lieber Herr Lehnhard, "

sagte dieser wohlwollend . „ Und nun sagen Sie
mir , was es gibt . Sie sehen merkwürdig er¬
regt aus . "

Der junge Mann fuhr sich mit der zittern -
den Rechten durch das Haar . Ein leises Stöh¬
nen drang aus seiner ringenden Brust .

„ Ich glaube , ich befinde mich in einer Kri¬
sis meines Lebens, " stieß er mit bebenden
Lippen hervor .

Der alte Herr blickte überrascht auf .
„ In einer Krisis ? Erklären Sie sich deut¬

licher , lieber Lehnhard .
" !

Viktor Lehnhard gab in kurzen , aufgeregt
herausstoßenden Sätzen Bericht von seiner
Werbung um Else Wollmars Hand . „ Man
wird nun kommen, " schloß er , „ und sich bei
Ihnen erkundigen über mich . "

Herr Meinardus winkte beschwichtigend mit
der Hand .

„ Aber das ist doch kein Grund zur Beun¬
ruhigung für Sie , lieber Lehnhard . Sie wissen ,
welches Vertrauen ich Ihnen schenke , und daß
ich nur das beste von Ihnen sagen kann . "

Ter junge Mann warf trotz dieser beruhi¬
genden Erklärung einen scheuen , zaghaften Blick
auf den alten Herrn .

„ Aber wenn — wenn man nun nach mei¬
ner Vergangenheit forschen wird ? "

Her : Meinardus machte eine wegscknebende
Handbewegung , als wenn er etwas unangeneh¬
mes von sich entfernen wollte .

„ Ich maße mir nicht das Recht an, " ant¬
wortete er , „ über Ihre Vergangenheit Mitteil¬
ungen zu machen . Meine Auskunft wird sich
auf die Zeit beschränken , während der Sie bei
mir beschäftigt sind . "

Viktor Lehnhard atmete auf , wie von einer
schweren Last befreit . Er strich mit der Hand
über die feucht gewordene Stirn .

„ Ich danke, " sagte er aus tiefster Brust
und stand auf .

An demselben Nachmittag erhielt der Chef
der Firma I . C . Meinardus den Besuch des
Leutnants Wollmar , welcher Auskunft über
Viktor Lehnhards geschäftliche Stellung , sowie
über seine Karaktereigenschaften erbat .

Herr Meinardus sprach sich über seinen
Prokuristen mit uneingeschränktem Lobe aus .

„ Herr Lehnhard, " sagte er , „ trat vor etwa
sieben Jahren bei mir ein . nachdem er in der
Charlottenburger technischen Hochschule das
Maschinenfach studiert hatte . Er hat sich vom
ersten Tage an als ein ernster , strebsamer und
sehr befähigter junger Mann erwiesen . Er
hat sich in diesen sieben Jahren bis zur ersten
Stellung in meinem Etablissement hinaufgear¬
beitet , und da er sich mir fortdauernd von
großem Wert erweist , so ist es nicht ausge¬
schlossen, daß ich ihm in naher Zukunft einen
Anteil an meiner Firma einräume . "

„ Und was halten Sie von seinem persönli¬
chen , ich meine von seinen moralischen Eigen¬
schaften ? " fragte der Leutnant .

„ Ebenfalls das beste . Lehnhard ist im

höchsten Grade zuverlässig und vertrauenswür¬
dig . Ich habe genügend Gelegenheit gehabt ,
ihn auch außer seiner geschäftlichen Tätigkeit zu
beobachten und von Grund aus kennen zu ler¬
nen . Ich habe ihn immer als einen selten
soliden jungen Mann von der peinlichsten
Ehrenhaftigkeit gefunden .

"

An dem zufriedenen Nicken des Leutnants
und an seinen freudig strahlenden Mienen sah
man , daß ihn diese Worte sehr angenehm be¬

rührten .
„ Ich danke Ihnen "

, sagte er herzlich , „ und

freue mich , daß sich Ihre Ansicht über Herrn
Lehnhard mit meiner eigenen Meinung über

ihn deckt . Ich war zwar nicht wie Sie in der

Lage , mir ein genaues und gründliches Urteil
über Herrn Lehnhard bilden zn können , aber
was ich von ihm gelegentlich gesehen und ge¬
hört habe , entspricht ganz Ihren Anschauungen .

Gestatten Sie mir noch eine letzte Frage : Sind
Sie über feine Vergangenheit informiert ? "

Fortsetzung folgt .

Vermischtes .
— Neulich bestieg eine Bauersfrau auf der

Strecke Karlsruhe - Offenburg in Bühl den

Schnellzug . Als der Zug schon den Bahnhof
verlassen hatte , wurde plötzlich die Notleine

gezogen . Der Zug hielt natürlich sofort , was
eine allgemeine Panik zur Folge hatte , die sich
aber bald legte , als aus einem Koupee eine
Stimme erscholl : „ Fahre numme wieder z

' rück !

I ' Hab ' jo mei' Rägeschirm steh ' lo' ! " Diesem
freundlichen Ersuchen konnte natürlich nicht
Folge geleistet werden ; man ließ jedoch die
Biedere , nachdem man ihre Personalien fest -

gestellt hatte „ vorläufig " und „ bis auf weiteres "

ziehen .
(Vogelmord an der italienischen

Riviera .) Aus Pegli ( Genua ) wird den

„ Leipz . N . N . " geschrieben : Anhaltendes
Schneewetter hat gestern einen großen Teil der
Riviera in dichten Wintermantel gehüllt . Tau¬

sende der armen , hier Winterquartier halten -
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den und vom Hunger in die tieferen Lagen
und Gärten getriebenen Singvögel fallen ver
Brutalität der Vogelsteller zum Opfer. Den
ganzen gestrigen Tag und auch heute noch
hallte die Gegend von ununterbrochenem Ge-
wehrseuer, das vom Fenster , Balkon und Vil¬
lendach aus abgegeben wird , wider . Amseln ,
Lerchen , Rotkehlchen , Stieglitze , Distelfinke , Zei¬
sige und Sperlinge hängen heute, durch die
Schnäbel gestochen und an Bindfaden aufge¬
reiht, zum Verkaufe aus .

(Der ältesteKellner inDeutsch -
land .) Unter Bezugnahme auf eine aus ei-
nem Fachblatt stammende Notiz über den älte¬
sten Kellner in Deutschland wird dem Berl .
Tagebl , aus Stuttgart geschrieben : Nicht der
Oherkellner im Hotel Berlin in Elbing ist der
älteste Kellner ,n Deutschland, sondern der
Nestor des gastronomischen Gewerbes befindet
sich im Hotel Marquard in Stuttgart . Die
aus aller Herren Ländern kommenden Hotel-
gäste kennen den ehrwürdigen , immer noch ge¬
wandten alten Herrn Louis Wolf , der am 5.
Juli 1831 geboren und 1846 in den Kellner¬
stand eingetretcn ^kst . Er ist also 75 Jahre
alt und SO Iahte in seinem Beruf tätig.
Heute noch ist er von morgens 7 Uhr bis
nachts 11 Uhr im Dienst , der jetzt allerdings
für ihn nur noch eine Art Ehrendienst ist . Seit
1870 ist er im Hotel Marquard tätig, wo er
im Laus der Zeit Gäste von historischen Na¬
men , Monarchen , Minister, Diplomaten , hohe
Militärs , Dichter, Schriftsteller , Künstler, Leuch¬
ten der Wissenschaft , die hervorragensten Ver¬

treter des Handels , der Industrie zu bedienen
hatte . Wolf erzählt gern von feinen Berufs¬
erlebnissen mit berühmten Persönlichkeiten schon
aus der Revolutionszeit und in den späteren
Jahren , die vielfach von großem historischem
Interesse sind .

sDas Annoncieren der Aerzte .)
Aus Wien wird der „ Berliner Klinischen Wo¬
chenschrift (Verlag von August Hirschwald in
Berlin) berichtet : , Jn der Frage des Annon-
ciereus hat die Wiener Aerzlekammer kürzlich
den Schluß gefaßt , daß in Zukunft jeder Arzt ,
der annoncieren wolle , bei der Aerztekammer
um Gestaltung betr . bestimmten Annoncen an¬
zusuchen habe, eine Vorschrift, d,e nicht nur
für die praktischen Aerzte, sondern auch für die
Sanatoriumsbesitzer Geltung haben solle . Da¬
mit ist endlich die Frage des Annonciereiis zum
Teil gelöst . Warum, mußte man sich fragen ,
durfte ein Heilanstaltsbesitzer täglich in allen
Zeitungen seine Anstalt beim Publikum bekannt
machen , während das dem praktischen Arzt
nicht erlaubt war ? Wir sind für das völlige
Freigeben des Annoncierens . Diejenigen , de¬
nen es nichts nützt , werden es bald wieder
aufgebe» , für andere bedeutet es jedoch direkt
eine Lebensfrage . Leider ist zu fürchten , daß
die Aerztekammer im Gestatten der Annoncen
allzu rigoros Vorgehen werde ; mit der Zeit
wird jedoch auch La bald eine Aenderung i»
der Auffassung eintteten . Die Annonce in an¬
ständiger Form ist durchaus nichts Anstoßendes
und wird der ^ärztlichen Standeschre keines -
wegs Abbruch tun.

— WaS aus einem Stück wüsten
Landes werden kann durch Eifer und
Fleiß , das schildert ein Gartenfreund und Leh¬
rer in einer der letzten Nummern des praktischen
Ratgebers : „ Mit wahrer Arbeitswut ging ich
an die „ Urbarmachung " , tief wurde al¬
les durchs Sieb geworfen und die Erde ter¬
rassenförmig verteilt. Abrutschungen wurden
anfangs durch Holzwände verhütet ; Heuer, nach¬
dem alles abgefault , nahm ich Kelle und Ze¬
ment und mauerte zwei Böschungen in den
wenigen freien Stunden , die mir zur Verfü¬
gung stehen . Den größten Teil füllen etwa
170 Rosen , nieder - , halb - und hochstämmig
aus , die als Zwischenpflanzung niedere Tro-
paeoleum , Gladiolen und Nelken aufweisen.
Knapp am Drahtzaun ist ein Längsbeet mit
Edelweiß . Links sind die Teppichanlagen.
Das untere Kreisbeet bildet einen prachtvol¬
len Stern , rot in gelb , als Mittelpflanze eine
Muss. Die kleinen Kreisbeete beherbergen
Dracaenen und Juccas , von Begonia - Teppich¬
königin eingesäumt . Ein prachtvolles Schau -
Exemplar ist die Musa , welche die schönste
in hiesiger Gegend ist . Unter ihr breitet sich
ein Arabesken- Teppich in rot, gelb , braun und
grau (Sedum) aus . Die Seitenbeete leuchten
in den vielen bezaubernden Farben des Por¬
tulaks , von denen sich kleine Kreisbeete wun¬
derschön abheben. Die Laube unter dem Ahorn¬
baume ist von wildem ' Wein umrankt und
bietet von oben einen ideal - schönen Ueberblick
über die ganzen Anlagen .

Zilfr.ung cferNsrokttottOnferenLFn Zigern

OFM
2>--

ML»'
WM

Unser heutiges Bild zeigt unfern
Lesern eine Konferenzverhandlung in
Algeciras . Den Vordergrund nehmen
die Marokkaner ein , von denen die
weißbärtige Gestatt des alten Torres
im Vordergrund kenntlich wird , neben
welchem Mohammed der Jüngere seinen
Platz gefunden hat . Wenn wir dann
links an der Tafel beginnen, so schlie¬
ßen sich an die Marokkaner an die
Vertreter Schwedens , Rußlands, Hol¬
lands und Italiens , unter denen der
greise Visconti Venosta durch seinen
eigenartigen Bartschnitt auffällt . Ne¬
ben ihm sitzen die Vertreter Englands
und Frankreichs eng beisammen, an
die sich oben an der Spitze der Tafel
diejenigen der Vereinigten Staaten
schließen . Zwischen den Vertretern
Deutschlands und denjenigen der Ver¬
einigten Staaten sitzt noch derjenige
der Belgier , während der Präsident
der Konferenz, Herzog v . Almodovar ,
dessen Gesicht leider durch den vor
ihm sitzenden Herrn verdeckt wird , un¬
mittelbar neben unserem Herrn von

Radowitz Platz gefunden hat . Die Sekretäre, die dieHDelegierteuHeder^Macht bei sich haben , sitzen an kleinen Tischen hinter ihren Borge-

setzten. Angesichts des langsamen Dorwärtskommens der Verhandlungen ist anzunchmen , daß die Vertreter der Mächte noch recht oft in ähn¬
licher Weise werden zusammentreten müssen , wie unser Bild dies heute zeigt .

MLswLrsu -
llkristian kuck,

ktorLkviw, mM . Lkrl - ki'iMMl'» 29.
llkslekoir 834 . . .

kubrllratlon :
der

Ossunciksits - Obsr -

tz/lst ^ sirsn .
i>. ir is t >32 .

Voll8länäig68 Kett
für

« k. 32
Bettstelle mit fester

Polstermatratze Mk. 13 .50
Deckbett . . „ 10.50
2 große Kissen

k Mk . 4 „ 8—
Mk . 32—

Dis KssviMsits -

Vo»8iLnäige8 Kktt
für

MK . 44
Bettstelle . . . Mk. 10.50
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14 . -—
Deckbett . . . „ 11 .50
L Klsfen a M . 4 „ 8 .—

Vo>l8tänlügk8 kslt
für

Mk . SS
Bettstelle . . . Mk . 16.—
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14 .—
Deckbeit . . . „ 21 .—
2 Kissen L Mk . 7 „ 14.—

Sehr gutes
V0Ü8tLNlIjg 68 ö «tt

für
Mk . SS

Holz-Bettstelle Mk . 18.-
Rost u . Keilkissen „ 23 .—
Neil. Wollmatratze „ 19.—
Deckbett . . . „ 2l —
2 Kissen k Mk . 7 ., 14. -

Mk. 44 .- Mk. 65 .- Mk . 95 .-

Beffere fertige

Betten
in Tannen- u. Nutz-
banrn mit Wall- u .
Rotzhaarmatratzen
stets ir» großer Aus¬

wahl vorrätig .

icr , I ist Las Volisnäetsts in Lsr Lsttsullrsmslls, stellt ll^gisnisell vis xralltisoll ALnrlioll unsrrsiollt äs,
v rmcl kann mit Vkolls , LaxoL und Lossllaar llslislliZ Zskullt vsräsn.

Wustermcrtrcltzerr ltets vorrätig .
7sLöriULitti kann dsim ?üI1sn äsr Lsttsn LUZsgsn ssin u . siosi von Lsr Süts u. ?üIUrrLtt rvsivsr ? sLsrn üdsrssuZsn.

NÄf Kinderbettstellen in jeder Grötze vorrätig. "WG
Sämtliche Trilr werden auch einzeln zu gleichen Preisen abgegeben-

Verkauf gegeu Var mit Ravattsparmarken . "HW
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gebmMttl Seiner Majeziäi der WIgr
aw Soulltas , äos 28 . ksbriiLr IS06 .

1 ) Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2) Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3) Vormittags ft « 10 Uhr : Festgottesdienst ; eine Viertelstunde früher Versammlung auf dem Rat¬

haus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.
4) Nachmittags 1 Uhr : Festessen im Hotel Post .
5) Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten Geburtssestes freundlichst aufgefordert .
Wilvbad, den 30 . Februar 1906 . Stadtschnttheißenamt :

Baetzner .
X

Wildbav . Hr »» . . . sts . „ 1 .

VklilkkllrditrW voll Grabarbeitell . Illllßelt rklllt
Nächsten Freitag , den 23. Febr .

vorm. 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus die erforderlichen Grabarbeiten zur
Vetlängerung der Gasleitung bis zum Windhos und im Eiderg im
öffentl . Abstreich verakkordiert.

Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei Unterzeichneter
Stelle eingesehen werden.

Den 20 . Februar 1908 .
Stadtbauamt .

Trierer-Verein nnä
Militär-Verein V/iIädaä

Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät
des Königs treten die Kameraden zum gemein¬
schaftlichen Kirchgang
Sonntag , den 25 . Jebruav

Vormittags ^ - 10 Uhr
*vor dem Rathause an .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Den 22 . Februar 1906 . Der Wor stanö .

sowie

tüchtige Platzarbeiter
finden Beschäftigung bei

kskiuöss L Oomp. ,
Sägewerk , Hosen .

Unterzeichneter hat ca . 40 bis
45 Zentner

Heu
beim Christofshvf zu verkaufen .

>M . ? risär .
Sprollenhaus .

i 1 ädad .

Hvch^iis -AmljldnllA.
Vfjr erlaubov aus tnomit, Vservairdto , Freunds null

Lvkauvts 2U uussrsr am
§ LM8tL § , Leu 24 . I ' sdruLr

stattünlloullsu Loobrsitatslsr in lleu Lsnkkot L . 8onn «
trsuvllUobst eiurulalleu null bitten , dies statt xersönliober
Linladunx annslunsn ra ff ollen.

^isi-msnn Outbub.
k^ sulins Ko § s ! .

Lirebssan^ 12 llstr vom Oastv . 2. rvilden Aauu aus .

Verlobte
sollten viel mslir vis Kisker kör ikrs Lilolreneinriebtnnß : so »xeksn. OieXuone ist kör stss tVokiksünstsn ge» Uannss uns seine ^ rksitsstrskr
notvenaix . Isä « Lrsut erkält umsonst sie läüoker, vslokv öle HsrsptsLu oiniLoksn Aesuuäen speisen ontk»Iten uni! ruk ^ nvenciune : von öuelr-
pulvsr Oelê sukeit xsdsn .

OssobAtts - Vüobsr
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

0Lr . Wi1ÄV :rstt .

Grvsen, Wohnen ,
Linsen

in gutkochender Ware empfiehlt
v . Irsibsr ,

König-Karl straße.
5 Pracht. Ansichtspostkarten

1O0 5s .krs Lönixrsied .
mit historischen Texten von Oustav

8rrötlmt 'eld .
Preis der Serie nur 30 Psg .

Jedermann sollte sich diese hoch
interessanten Karten verschaffen .

In Wildbad zu haben bei
Ltir. sViläbrstl ,

Papierhdlg.

Di«

^ .nnoncen -

LxxeäLILon

iruooi.f
bietet bei Ausgabe von An¬
noncen für Zeitungen und
Zeitschriften erhebliche Vor¬
teile, wie kostenfreie fach¬
männische Beratung hinsicht¬
lich zweckmäßiger Abfassung
und Ausstattung der Annonce,
richtiger Wahl der jeweils
geeignetstenBlätter , strengste
Diskretion leinlaufende Of¬
ferten werden dem Inserenten
unerössnet zugestellt), ferner

eine wesentliche

Ersparnis
an Sösts«, Zeit u. Arbeit

Stuttgart
Kömgsstrssss 33

Isispdon 002 .

Feinstes

DM - Olivenöl
empfiehlt

fr . Insider .

bla» bosebts
As ss- drU-mw'Ics .

Wlial
N .

^ lähliMhioeii
8lng6f Lo. Mmasvlilnen ^ot. 6ss.

^ isäsrlaKk : Ksäansplat ^ 3 .

Lebobelts kleickseiseLais solche
das rsitgemslsests L ausgiebigste lVasclimittel

— — ?tt . ?2c>eete s nun 15 Pf. .
io »//e/7 besseesa SsscstsViso e^bs///,c/>"-^ . ^ Ilsinigs ksbriKsntsn ^ E ,

b^ MuMen scirrdir̂ gkrix lAksekuxsc«
Trlifon Nr. SS. Reduktion , Prucs und Verlag von A . Wildbrett . Wilddad .
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